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3Ulgattfine

mwntxMt ®iiiMX'%ntm+
Organ ber fdjtoetjertfdjcn Armee.

Jer Siimi). JBUitilrjtUfdirift XXXIX. Mrfl««8«

93afel- XIX. ^atjrôang. 1873 Nr. 44.
©rfdjetnt tn roödjenttfdjen Kümmern, ©er 5ßret« per Semefter tfi franto fcuta) bfe ©djwefj Ct. 3. 50.

©fe Sefteftungen werben fcfreft an fcfe „Sajtoeigfeanferiftfee SBerlagêbiJdjJKmMunB tn Safel" attefffrt, fcer Settag wirb
bef fcen auswärtigen Slbonnenten burcb üiadjnabme erböben. 3m Sluslante nebmen alle Sudjbanblungen Seftetlungen an.

Serantwortl'.cbe SRefcaftfon: Dberft SBtelanfc unb ÜRajor »on ©taaet.

*3nfealt : ©ie £crbftman6i>er fcer 29. fccutfdjen Slrmcefcloifton. (Sdjlup.) — ©ie Ülrtfllcrie im ©efedjt. (Sdjtup.) — ©ib<

genoffenfdjaft: KrelSfdjrcibcn ; SuntcÄftabt : Sroolantroagen für fcle eibg. Slrmce; ©effton fcer SttnbeSocrfammlung ; Sunbe«rc»ljton;
Safellanb: Ueber fcle Serpflegung fce« Solfcatcn; Sern: ©ifcg. Dberfllt. Hofer al« Äommanbant eine« atlfätllgcn Sruppenattf*
gebot«; Äafcettcngefdjüfce; Seffin: f ©itg. Dbetfl gratccolla; 3ürid; : f Slrtlaerielietttenant H- gicrj ; 9lu«bilfcung fce« Dffijletlorp«.

lie $crbfimattöt>er ïier 29. beulten
5lrmee-îî)it)i(ton.

(Sdjlup.)

Xxupptn. ©efee i* nun ju ben »erf*iebcner.

SBaffengattungen, iferer e^eranbilbuncj unb Sermen«

bung über, fo mufj t* borauêf*tcfen, baf) alle ebenfo

grûnblt* gef*ulr, aie fret in iferen Seroegungen unb

fern von aller Sebanterte finb. ©aê Q\exli&e, wo

eê ne* »oifômmt, fetnbert ntrgenbê baê $raftif*e.
brillierte, ©te Slrtiflerie fonnte t* (bie @*ie§«

übungeu würben früfeer abgetfean) nur tn tferer Se=

Weglt*feit unb Serwenbung beurtfeetlen. ©ie@ci*üfce
ftnb alle fe*6fpännig unb fönnen 4—5 SRann mtt-

füferen, bebürfen alfo im îrab ber (Saiffottê ni*t,
feaben aber »or une no* ben berittenen <§ef*üf}4ef
borauê. 8<fctereê tft aflerbtngê ein Sortfeeil uno roäre

bet un« (dater etiijufüferen, alo berittene £)auptleute
ber Snfanterie — toeb |*etnt ee mtr fetne 8ebenê=

frage. ©.e 3uppferbe ftnb fiäfttg aber beroeglt*,
unt) bteê tfi etn ^atift, wel*en t* ber 21ufmetffanu

feit empf<t)len no*te. Äonnten wir nt*t neben

b. jferer (längerer) Snflrufiton ber Srainfoloaten
aucb folebe Sorfebuf ten für bie Sugpferbe erlaffen,

taf) wir ber beutfeben Slrtiflerie une mefer nâfeerten

Unfere ©*weijerpferbe ftnb wofel bur*weg plumper

ale bie beutf*en, allein bei gutem SBtUen wäre etne

ganj wefentli*e Serbefferung fn ber Sluêmafel nf*t
unmBglt*. ©ie «Reitgerten ber beutf*en „Saferer"

ftnb unfern ©eifjeln borjuitefeen. Die SBafel wo môg=

II* gebeefter aber raftcrenber Softttonen unb bie ri*=
tige ©ctäcung ber ©.ftanj fiefet ber 2lrtillcrieofftiter
ale eine fetner £>auptaufaaben an, unb eê wtrb mft

®a*fenntntfj unb Ueberlewung tm etnen gall auê=

gefealten, tm anberen Stillung geroe*felt. Sartifular=
bebtcfung feätten bie Satterien nt*t.

SDie Äonftruftion ber ßafette bejüglf* |)fnterwl*=
tfgfett ber 2)etcfefel tft betrieben oon unferm enflent.
SBäferenb tote aflerbtngê letzter aufprotzen baburefe,

baf) ber SroÇnagel an ber Sotberare befeftigt unb
ber 8affetenf*wetf nicbt erft über ein $Retbf*ett ju
feeben tft, tragen bie ©et*felpfcrbe baê Sorbergewf*t
ber ©ettòfel. ©ie ©eutf*en feaben con ber Sorbets
are efnen Sorßojj na* fefnten, worauf ber Saffeten*

f*weif ju feeben unb ctnjufeängen iff. ©abur* wfrb
fefer wofeltfeätiger SBeffe bte ©etAfelfpiCe getragen,
bie SBenbung beê ganjen guferwerfê aber (wiber
metn (Srwarten) bur*auê ni*t erf*wert. ©le ÜRittel«

pferbe jtefeen an einer SBage, bie Porbern an ben

Sorfpannfeacfen. SDie ®ef*frre jinb lef*ter ale bef

une, bte ©ättel ber .fjanbpfcrbe finb jum Suffixen
eingerl*tet. SDte 3lrtiHerte= unb überfeaupt fämmts
l(*e berittene Dfftjiete feaben no* tbenttf* biefelben

SReitjeuge, wit fte bei une bor »terjlg Saferen übll*
waren, au* mit i8ruft unb ®*weifdeinen, wel*e
bet une abctef*afft ftnb.

Äabntterie. SDiefe SBaffengattung, unfer f*wä*=
ßcr Sfeetl, muf! natürli* im feo*ften ©rabe unfere

Slufmetffamfeit auf fl* jlefeen, wo fle erceflfrt, unb
bteê tft tn ©eutf*lanb ber %aU, well beibei, bai
me*anif*e Sleiten unb tie intelligente Serwenbung,
£anb in $anb gefeen. SDer SDeutf*e tft oon #auê
auê bejferer SReiter, mtt bem Sferbe mefer „berbun*
bin ju etnem SBefen," ale ber granjofe. 3n ber*

f*iebenen @po*en feat aber bte franjB|1f*e Äaoaflerte

tur* auêgejet*nete Serwenbung grofje (Srfolge erjtelt.
beutjutage ftnbet ft* fn ber beutfeben Äabaflerte aWei

bereinigt, waê ifer ju erfeöfetem SRubme »erfeelfen fann.

Sorjügit*e bferbe, auêgebtlbete SRannf*aft unb in*
tefltgente pbrung. ©er ©teuft tft jwetertet «rt.
©i*erfeettêbtenft unb ©efeebt auf bem ©*la*tfelb —
betbeê »orjügli* auêgefûfert, fann nur ben SBertfe

blefer SBaffe erböfeen, beren Sebeutung unb ßufunft
ooretlfaer SBeife woflte btftritten werben, ©aê 3beal
eineê IReitpferbeê ifl baê oftpreujjtf*e, womit alfo

«Regiment 9fr. 14 betfefeen war. 8ei*ttgfeit ifnb

Suêbauer finben fl* feier bereinigt, ©er jfemlf*
anftrengenbe ©fenft ber legten fe*ê SBocfeen $at

^ Allgemeine
'

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. Mititörzkitschrist XXXlX. Jahrgang.

Basel. XIX. Jahrgang. 1873 wr. 44.
Erscheint tn wöchentlichen Nummern. Der Prei« per Semester tft ftanko durch die Schweiz Fr. 3. bd.

Dte Beftellunge» werdcn direkt an die „Schweighauserische Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag «ird
bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erHoden. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Beftellungen an.

Verantwortliche Redaktion: Oberft Wieland und Major von Elaqer.

Inhalt: Die Herbstmanövcr dcr 29. dculschen Armcedivision. (Schluß.) — Die Artillcrie im Gcfecht. (Schluß.) — Eid,
genossenschast: KrciSschrcibcn; BundcSstadt: Proviantwazcn für dic cidg. Armce: Session der Bundesversammlung; BundeSrcvision:
Basclland: Ucbcr dic Vcrxflcgung dcö Soldatcn; Bcrn: Eidg. Obcrstlt. Hofer als Kommandant cincS allfälligcn lZruxpenauf«
gcbotS; Kadettcngcschütze; Tcssin: -j- Eidg. Oberst Fratecolla; Zürich: -f-Artillerielicutenant H. Ficrz; Ausbildung des OffizicrkorpS.

Die Herbstmanöver der 29. deutschen

Armee-Nvision.

(Schluß,)

Truppen. Gehe ich nun zu den verschiedenen

Waffengattungen, ihrcr Heranbildung und Verwendung

über, so muß ich vorausschicken, daß alle ebenso

gründlich geschult, alS frei in ihren Bewegungen und

fern von aller Pedanterie sind. DaS Zierliche, wo

es noch vo,kömmt, hindert nirgends das Praktische.

Artillerie. Die Artillerie konnte ich (die
Schießübungen wurden früher abgethan) nur in threr
Beweglichkeit und Verwendung beurlhellcn. Die Geschütze

sind alle sechsspännig und können 4—5 Mann
mitführen, bedürfen also im Trab der Cessons nicht,

haben aber vor uns noch de» dertttcncn Gcschützcbef

voraus. Letzteres ist allerdings ein Vortheil und märe

bet uns letcvler einzuführen, als berittene Hauptleute
der Infanterie — doch icheinr es mir keine Lcbcns-

frage. D e Zugpferde sino kiäfltg abcr bewrglich,

unb dics ist ctn P^nkt, welchen ich der Aufmerksamkeit

empfahlen uöchte. Könnten wir nicht nebe»

besserer (längerer) Instruktion der Truinsolbaten

auch solche Borsch, eftcn für die Zugpferde erlassen,

daß wir der dculschen Artillerie uns mehr näherten?

Unscre Schwcizerpferde sind wohl durchweg plumper

als die deutschen, allein bet gutem Willen wäre eine

ganz wesentliche Verbesserung in der Auswahl nicht

unmöglich. Die Reitgerten der deutschen „Fahrer"
sind unsern Geißeln vorzuziehen. Die Wahl wo möglich

gedeckter aber rasierender Positionen und die richtige

Sctätzung der D stanz steht der Artillcrieosfiiter
als eine seiner Hauptaufgaben an, und es wirb mit

Sachkenntniß und Ucberlegung im etnen Fall
ausgehalten, im anderen Stillung gewechselt. Parlikular-
bcdtckung hatten die Batterien ntcht.

Die Konstruktion der Lafette bezüglich Hinterwick-

tigkett der Deichsel tst verschieden von unserm System.

Während wir allerdings leichter aufprotzen dadurch,

daß dcr Protznagel an der Vorderaxe bcfcstigt und
der Laffetenschwetf nicht erst über ein Reibschett zu
heben tst, tragen die Deichselpferde daö Bordergewtcht
der Deichsel. Die Deutschen haben von der Borderare

einen Vorstoß nach hinten, worauf der Laffetenschwetf

zn heben und einzuhängen ist. Dadurch wird
sehr wohlthätiger Weise die Detchsclspitze getragen,
die Wendung deö ganzen Fuhrwerks aber (wider
mein Erwarten) durchaus nicht erschwert. Die Mittel»
Pferde ziehen an einer Wage, die vordern an den

Vorspannhacken. Die Geschirre sind leichter als bei

uns, die Sättel der Handpferde sind zum Aufsitzen

eingerichtet. Die Artillerie- und überhaupt sämmtliche

berittene Ofsiziere haben noch identisch dieselben

Reitzeuge, wie sie bei uns vor vierzig Jahren üblich

waren, auch mit Brust- und Schwetfriemen, welche

bet uns abgeschafft stnd.

Kavallerie. Diese Waffengattung, unser schwächster

Theil, muß natürlich tm höchsten Grade unsere

Aufmerksamkeit auf Ach ziehen, wo ste ercelltrt, und
dies tst tn Deutschland der Fall, weil betdeS, das

mechanische Retten und die intelligente Verwendung,
Hand in Hand gehen. Der Deutsche tst von Hauö
aus brsscrer Reiter, mit dem Pferde mehr „verbun-
dcn zu einem Wesen," als der Franzose. Jn
verschiedenen Epochen hat aber die französische Kavallerie

durch ausgezeichnete Verwendung große Erfolge erzielt.

Heutzutage findet sich in der deutschen Kavallerie alleö

vereinigt, was ihr zu erhöhtem Ruhme verhelfen kann.

Vorzügliche Pferde, ausgebildete Mannschaft und

intelligente Führung. Der Dienst tst zweierlei Art.
Sicherheitsdienst und Gefecht auf dem Schlachtfeld —
beides vorzüglich ausgeführt, kann nur den Werth
dieser Waffe erhöhen, deren Bedeutung und Zukunft
voreiliger Weise wollte bestritten werden. DaS Ideal
eines Reitpferdes ist daö ostpreußlscke, womit also

Regiment Nr. 14 versehen war. Leichtigkeit und

Ausbauer finden stch hier vereinigt. Der ziemlich

anstrengende Dienst der letzten sechs Wochen hat
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